
Erfahrungsbericht: Auslandssemester an der Universidad Carlos III 
de Madrid im Wintersemester 2024/2025 
 
Im Rahmen meines Studiums der Kommunikations- und Medienwissenschaften in Bremen 
habe ich mich im Februar 2024 dazu entschieden, mich für das Wintersemester 2024/25 für 
ein Auslandssemester in Spanien zu bewerben. Die Bewerbung erfolgt über das Online-Portal 
Mobility Online. Da ich großes Interesse daran hatte, in Spanien zu studieren, habe ich eine 
Universität in Barcelona und eine in Madrid als Wunsch angegeben. Ich habe mich für Spanien 
entschieden, da ich gerne die spanische Kultur kennenlernen und meine Sprachkenntnisse 
verbessern wollte. Barcelona und Madrid waren für mich auch interessant, da ich unbedingt 
mal in einer Großstadt leben wollte, und natürlich hat auch das spanische Wetter bei der 
Auswahl eine Rolle gespielt.  
 
Leider habe ich in der ersten Bewerbungsrunde keinen Platz an meinen beiden 
Wunschuniversitäten in Barcelona und Madrid erhalten. Jedoch hat sich dann einige Zeit 
später noch die Möglichkeit einer Nominierung an der Universidad Carlos III in Madrid ergeben. 
Nach der Nominierung und Annahme des Studienplatzes an der Universität in Madrid war es 
nun an der Zeit, alle wichtigen Unterlagen auszufüllen. Dazu gehörte unter anderem das 
sogenannte Learning Agreement. Da ich leider an der Erasmus-Infoveranstaltung in Bremen 
nicht teilnehmen konnte, hatte ich anfangs Schwierigkeiten mit dem Agreement. Außerdem hat 
es einige Zeit gedauert, sich für die Kurse zu entscheiden, die man gerne im Auslandssemester 
belegen möchte, da die Auswahl sehr groß war und man von verschiedenen Bachelor-
Studiengängen an der Universidad Carlos III wählen konnte. Dabei ist mir auch direkt 
aufgefallen, dass deutlich mehr CP erworben werden sollen, als ich es in einem regulären 
Semester in Bremen gewohnt bin. Es wurde empfohlen, 30 Credits zu erwerben, 15 mussten 
es jedoch mindestens sein. Schließlich habe ich mich dazu entschieden, Kurse für insgesamt 
21 Credits zu belegen. Im Learning Agreement wird die Kurswahl an der Universität im Ausland 
festgelegt sowie auch die Module oder Leistungen, die man sich durch diese Kurse an der 
Heimatuniversität eventuell anrechnen lassen möchte. Dafür braucht es die Zustimmung der 
Zuständigen in Madrid und in Bremen. Es gibt dabei einmal das Learning Agreement Before 
Mobility, welches vor Abreise stehen soll. Es beinhaltet die Kurse, die man zu belegen plant. 
Zusätzlich gibt es das Learning Agreement During Mobility, das bei potenziellen 
Kursänderungen während des Aufenthaltes in den ersten Wochen angepasst werden muss. 
Die Kurswahl war ein sehr stressiger Aspekt vor Beginn des Semesters in Madrid. Anders als 
in Bremen, bekommen die Student*innen jeweils einen anderen festen Zeitraum zugewiesen, 
in dem sie sich für die Kurse eintragen können. Die Student*innen, die einen früheren Slot 
erhalten haben, haben dadurch natürlich eine größere Chance, alle ihre Wunschkurse zu 
bekommen. Als ich mich eintragen konnte, waren viele Kurse bereits voll, weshalb ich bei 
einigen Kursen schnell eine Alternative suchen musste. Das erforderte dann auch das 
Learning Agreement During Mobility.  
 
Die Anerkennung und die Unterschrift der Learning Agreements war ein sehr mühsamer und 
nervenaufreibender Prozess. Auch nach Beginn des Semesters in Madrid war mein Learning 
Agreement Before Mobility, welches eigentlich vor Ankunft stehen soll, noch nicht von beiden 
Universitäten unterschrieben. Leider gab es dabei scheinbar einige Missverständnisse. 
Anfangs dachte ich noch, dass die Fehler bei mir liegen und ich scheinbar etwas nicht richtig 
verstanden hatte. Als ich mich dann jedoch mit den anderen Erasmus-Student*innen aus 
Bremen austauschte, stellten wir fest, dass wir die gleichen Probleme hatten. Der Kontakt mit 
dem International Office in Madrid verlief eher schleppend, weshalb ich mir schließlich mit einer 
Kommilitonin einen Termin beim Büro des International Office an meinem Campus gemacht 
habe. Bei diesem Termin teilte man uns dann mit, dass das Office gar nicht auf das Mobility-
Online-Portal zugreifen könne und deshalb auch nicht die Agreements unterschreiben konnte. 
Letztlich wurden unsere Learning Agreements dann als PDF heruntergeladen, unterschrieben 
und per E-Mail an uns geschickt. Ich habe die Agreements dann so einfach auf Mobility Online 
hochgeladen, was scheinbar auch ausreichend war. Von anderen Erasmus-Student*innen, die 



an anderen Universitäten in Deutschland studieren und auch Learning Agreements machen 
mussten, hörte ich, dass der Prozess bei ihnen deutlich einfacher war. Leider hat diese 
Unsicherheit im Hinblick auf die verpflichtenden Unterlagen die Anfangszeit in Madrid 
stressiger gemacht, als es vermutlich hätte sein müssen.  
 
Nun zu der Universidad Carlos III an sich. Die Universität hat mehrere Campus in der Stadt 
verteilt. Ich studierte am Campus in Getafe, welcher etwas außerhalb des Stadtzentrums im 
Süden Madrids liegt. Durch die sogenannten Cercanías, ungefähr vergleichbar mit einer S-
Bahn, war die Fahrt zum Campus für mich schnell und einfach. Von der Station Las Margaritas 
in Getafe war es dann noch ein ca. 10-minütiger Fußweg zum Campus. Der Campus an sich 
hat mir sehr gut gefallen, jedoch fanden meine Kurse ausschließlich in einem Gebäude statt, 
weshalb ich nicht allzu viel vom Campus gesehen habe. Direkt in der ersten Woche, in der ich 
in Madrid ankam, gab es außerdem eine große Willkommens-Veranstaltung für alle Erasmus-
Student*innen. Diese fand auf dem Campus der Universität in Leganés statt. Die Veranstaltung 
war nicht nur hilfreich, weil sie einige offene Fragen sofort beantwortete und viele 
Informationen bot, sondern auch, weil man dadurch bei dem anschließenden Churros-Buffet 
direkt in Kontakt mit anderen internationalen Student*innen kam. Generell muss ich sagen, 
dass alle Erasmus-Student*innen super offen waren und es nicht schwer war, Leute 
kennenzulernen.  
 
Am Montag nach der Infoveranstaltung begann dann auch offiziell das Semester. Bereits im 
Voraus stellte ich durch das Lesen anderer Erfahrungsberichte und Internet-Recherche fest, 
dass das Lehrsystem an der Universidad Carlos III im Vergleich zur Universität Bremen sehr 
anders ist. Dies bestätigte sich vor Ort dann auch direkt. Das Studieren in Madrid erinnerte 
mich sehr an meine Schulzeit. Anders als ich es von meiner vorherigen Studienzeit in Bremen 
gewohnt war, spielte mündliche Beteiligung in Madrid eine große Rolle bei der Benotung und 
zudem gab es eine offizielle Anwesenheitspflicht. Dies war besonders am Anfang eine große 
Umstellung. Zusätzlich dazu gab es regelmäßig Hausaufgaben, Tests, Präsentationen und 
Gruppenarbeiten. Insgesamt habe ich mich dadurch eher gefühlt wie eine Schülerin und nicht 
wie eine Studentin. Die Freiheit, mir meine Aufgaben und das Lernen während des Semesters 
größtenteils selbst einzuteilen, fehlte mir während der vier Monate in Madrid sehr.  
  
Ich habe für das Semester zwei Kurse mit 6 CP sowie drei mit jeweils 3 CP gewählt. Die 
Vorlesungen mit 6 CP bestanden aus Vorlesungen, ähnlich wie in Deutschland, nur in einer 
kleineren Klasse anstatt in einem großen Vorlesungssaal, und einem praktischen Teil, der sehr 
an Schulunterricht erinnerte. Die Kurse mit 3 CP waren mit Seminaren zu vergleichen. Ich 
würde jedoch sagen, dass der Arbeitsaufwand an der Universidad Carlos III deutlich größer 
war als in Bremen. Ich musste also deutlich mehr Zeit im Alltag für die Uni einplanen, was 
generell eine Umstellung war, zusätzlich zu der großen Umstellung, in einer vorerst fremden 
Stadt, in einem fremden Land zu leben. Rückblickend würde ich jedoch sagen, dass man sich 
sehr schnell an diese Umstellung gewöhnt. Außerdem würde ich sagen, dass die Kurse in 
Madrid inhaltlich weniger anspruchsvoll waren als die Module in Bremen.  
 
Nun würde ich aber auch gerne von Dingen außerhalb der Uni berichten. Die Wohnungs- bzw. 
Zimmersuche stellte sich als deutlich stressiger und zeitintensiver heraus als gedacht und 
sollte in der Planung definitiv nicht unterschätzt werden. Es war zum einen schwierig zu 
wissen, in welchem Stadtteil ich gerne wohnen möchte, da ich vorher auch noch nie in Madrid 
gewesen war. Zum anderen sind die Preise für Wohnungen oder WG-Zimmer in Madrid sehr 
hoch, insbesondere natürlich, wenn man im Stadtkern wohnen möchte. Mein WG-Zimmer 
habe ich über die Plattform SpotaHome gemietet, was ich empfehlen kann. Ein Vorteil bei der 
Plattform ist, dass die Anzeigen alle geprüft und besichtigt werden und daher kaum Gefahr 
besteht, dass man gescamt wird, was ich zuvor viel gehört hatte. Dafür zahlt man jedoch leider 
auch meistens eine Gebühr, was wiederum zusätzliche Kosten sind. Insgesamt sollte man 
aber bei der Wohnungs- bzw. Zimmersuche darauf achten, dass der Vermieter oder die 
Plattform seriös ist, da Betrug nicht selten ist.  
 



Meine WG war im Stadtteil Justicia, in der Nähe der Gran Via. Nicht nur mit der Lage hatte ich 
totales Glück, sondern auch mit meiner WG an sich. Bei vielen WG-Anzeigen erfährt man 
leider im Vorhinein nicht, wer noch in der Wohnung lebt. Man bucht also ein Zimmer, ohne 
etwas über seine Mitbewohner*innen zu wissen. Ich hatte sehr nette Mitbewohner*innen, die 
selbst fast alle Student*innen waren. Auch von anderen Auslandsstudent*innen, die ich 
kennengelernt habe, habe ich überwiegend Positives über das WG-Leben gehört. Generell 
kann ich es sehr empfehlen, für das Auslandssemester in eine WG zu ziehen, da es natürlich 
meist günstiger ist und auch insbesondere für den Anfang eine super Möglichkeit ist, Leute 
kennenzulernen.  
 
Auch den Stadtteil, in dem mein WG-Zimmer war, kann ich sehr empfehlen. Justicia ist ein 
super zentrales Viertel, nur ein paar Minuten zu Fuß von der Gran Vía entfernt, aber trotzdem 
ruhig und nicht überfüllt. Es gibt super viele Restaurants, Bars, Boutiquen und Clubs in der 
Nähe, was vielleicht für viele Austausch-Student*innen ansprechend ist. Generell kann ich es 
sehr empfehlen, ins Stadtzentrum zu ziehen, da dort eigentlich fast alle Sehenswürdigkeiten 
oder Viertel zu Fuß zu erreichen sind. Dadurch fühlte sich Madrid für mich, obwohl es eine 
Metropole und Millionenstadt ist, nicht riesig oder überfordernd an. Besonders für diejenigen, 
die vielleicht zum ersten Mal in eine Großstadt ziehen, kann ich Madrid nur empfehlen. Es gibt 
viele verschiedene Viertel wie Chueca, Sol oder Salamanca sowie Sehenswürdigkeiten wie 
den Retiro-Park oder den Palast.  
 
Die öffentlichen Verkehrsmittel in Madrid wie die Metro, die Cercanías oder Busse sind sehr 
gut organisiert und im Vergleich zu Deutschland auch sehr günstig. Junge Erwachsene haben 
die Möglichkeit, mit einem Monatsticket für nur acht Euro, alle öffentlichen Verkehrsmittel in 
Madrid zu nutzen. Darüber hinaus kann ich auch sehr empfehlen, während der Zeit in Madrid 
auch Trips in Städte wie Valencia, Alicante oder Barcelona zu machen. All diese Städte sind 
mit dem Zug schnell und auch günstig zu erreichen.   
 
Ein weiterer Aspekt, der mich für ein Auslandssemester motiviert hat, war, dass ich meine 
Sprachkenntnisse verbessern wollte. Ich habe mich spontan dagegen entschieden, vor Ort 
einen Spanisch-Sprachkurs zu machen, was ich im Nachhinein auch etwas bereue. Insgesamt 
muss ich sagen, dass sich mein Spanisch leider nicht besonders verbessert hat. Im Alltag habe 
ich hauptsächlich Englisch und Deutsch gesprochen, da ich auch überwiegend mit anderen 
Student*innen in Kontakt kam, die entweder auch Deutsch sind oder mit denen man Englisch 
gesprochen hat. Ich muss sagen, dass es empfehlenswert ist, Spanisch entweder bereits im 
Vorhinein oder während des Auslandsaufenthaltes zu lernen. Ich hatte das Glück, dass ich 
durch meine Spanischkenntnisse aus der Schule, die meisten Grundlagen verstehen und auch 
kommunizieren konnte. Das war hilfreich, da viele Spanier*innen schlechtes bis gar kein 
Englisch verstanden haben und so die Kommunikation in manchen Situationen sehr schwierig 
sein kann. Um darauf gut vorbereitet zu sein, ist es wichtig, die Sprache wenigstens ein 
bisschen zu beherrschen. 
 
Fazit:  
Abschließend kann ich jedem nur empfehlen, sich auch für ein Auslandssemester in Madrid 
zu bewerben. Ich hatte dort eine der schönsten Zeiten meines Lebens und habe viel dazu 
gelernt. Die vielen Erfahrungen, die ich gemacht habe, werde ich nie vergessen und ich kann 
auch sagen, dass ich mich während dieser Zeit stark weiterentwickelt habe. Ich würde mich 
immer wieder für ein Auslandssemester entscheiden und hoffe auch, dass sich im Master die 
Möglichkeit ergibt, erneut diese Erfahrung zu machen. Darüber hinaus ist Madrid eine 
wunderschöne Stadt, die viel zu bieten hat. Neben den beeindruckenden Gebäuden und 
Sehenswürdigkeiten ist es auch einfach ein ganz anderes Lebensgefühl als in Deutschland. 
Auch im Wintersemester hat man die Möglichkeit, im September und Oktober noch warme 
Temperaturen zu erleben, und auch im November und Dezember scheint in Madrid 
überwiegend die Sonne. Man sollte sich jedoch auf jeden Fall warme Sachen einpacken, da 
es auch in Madrid, besonders im Dezember, sehr kalt werden kann.  


